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\ /Wie man provisorisch
selber ein Zimmer

einrichten kann
Von Berta Rahm

Architektin

/ II. \\
In der letzten Nummer wurde gezeigt, wie

man teils durch Umgestaltung von unschönen,
altern Möbeln (Bett, Kommode), teils durch aus
primitivsten Mitteln hergestellte Möbelstücke
(Geschirr- und Kleiderschrank, Nachttischli,
Sessel usw.) provisorisch ein Zimmer wohnlich
ausstatten kann. Hier folgen einige weitere
Anregungen:

»ER SPIEGEL

a) Einem beschädigten oder häßlichen
Spiegelrahmen gibt man ein freundlicheres
Gewand, indem man ihn
b) mit nett ausgeschnittenem Papier oder
bemaltem Karton verkleidet. Man befestigt
diesen Karton mit Nägeln oder
Reißnägeln.

d) Alan kann den Spiegelrahmen auch
mit Stoffstreifen umwickeln und darauf
eine Sammlung von Sammlungsabzeichen
anwachsen lassen.

a
DER HOCKER

Eine kleine Kiste wird mit Stoff oder
Papier überklebt. Der Deckel kann als
Sitzfläche gepolstert werden und bleibt
abnehmbar, damit man im Innern allerlei,

z. B. einen Rucksack, Packpapier, zu
flickende Strümpfe usw. versorgen kann.

9
SESSEE

Alte Autositze ergeben nette Sitzgelegenheiten,

wenn man sie mit einem
hübschen Stoff (Leinen, Baumwolle oder
Chintz) überzieht.

c) Diese Befestigung wirkt als Zierde,
wenn man den Nagel zuerst durch ein
aus Papier oder Stoff ausgeschnittenes
Blümlein steckt.
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»««
/î^> Kinsin lzsscliâàigtsn oàsr lrâlZliàsn
8pieAsiraknnen AÍìtt man ein Irennàlielisres
Dewanà, inàsrn inan ilin

init nett ansAesciinittenein. Kapier oàer
deniaiteni Karton vsrklsiàei, Klan lislsstist
àiessn Karton init lKä^sln gàr Ksiö-
näseln.

<-/^> Klan kann àen 8pieAslraliinsn aueli
init 8tollstreilsn nniwickeln nnà àaranl
eins 8aininInnA von 8ainnilnnssal>?eiclien
anwaclisen lassen.

W

»«ie Zi«v«i:iî
Kind kleine Kiste wirà init 8toII ocler

Kapier ükerklslit, Der Dscksi kann als
8it?5läeke Aspolstsrt weràen nnà klvilzi
alnisliinlzar, àainit inan inr Innern aller-
lei, lZ, einen Ikncksack, Kackpapier, 7n
Ilickencle 8trüinpls nsw, versorgen kann.

S

iklts k.utosit?s er^eksn nette 8it7selsAsn-
lisitsn, wenn inan sie init sinsni liülz-
sclisn 8toII (Keinen, Laninwolls oàor
Lliint?) nksr^islit.

c^) Diese LelestiAuns wirkt als ?.isrâe,
wenn inan àen KlaZsl ?nerst ànrcli ein
ans Kapier oàsr 8toII ansAesclinittenes
lZiüinlsin steckt.
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io
EIXE GROSSE TISCHFEÄCIIE

Braucht man einmal für eine Einladung
mit Bewirtung oder für eine Arbeit —
z. B. um ein Kleid zuzuschneiden oder
eine Schnitzelbank aufzuzeichnen — eine
große Tischfläche, so wird an die Seiten¬

teile des Schreib- oder Toilettentisches
oder auf zwei andere Kisten einfach eine
ausgehängte Zimmer- oder Kastentüre
gelegt. Das über zwei kleinere Kisten
gelegte Bügelbrett ergibt die Sitzbank
dazu. Ein Tischtuch wird aus
Papierservietten mit bunten Streifen zusammengeklebt,

das Bügelbrett mit Papierfransen
umhängt.

II
PAPIERKORB

Fünf oder sechs Kartonteile (Größe zirka
16 X 90 .cm) werden mit Stoffresten oder

Bast überzogen und mit einem Boden
zusammengenäht. Besitzt man ein
größeres Stück Stoff, so steppt man der Reihe
nach ein Kartonstück um das andere mit
der Maschine ein und näht Anfang und
Ende von Hand zusammen. Man kann
den Papierkorb auch zur Aufbewahrung
von Rollen benutzen.

4!

12
BOUEXBEEAG

Billig, materialschön und praktisch, weil
waschbar, ist ein «Teppich» aus groben
Bastmatten. Die Fransen werden geknüpft
und 2—4 Stück Matten mit buntem Bast

zusammengenäht.
Wärmer und schallschluckender sind die
Restenteppiche. Sehr hübsch in den
Farbtönen werden solche aus alten Strümpfen
(in der Spirale in Streifen geschnitten)
oder aus eingefärbter Trikotwäsche. Man
kann diese Streifen zu Teppichen häkeln
oder weben lassen. Gibt man ihnen immer
dasselbe Maß, z. B. ein auf zwei Meter,
so kann man jederzeit 2—4 Stück zu
einem großen Teppich zusammennähen
und sie später für ein kleineres Zimmer
wieder voneinander lösen.

ic>

»IXN «liOKSk:

Lrauclrt man einmal kür eins LinladunA
mit LswirtunA oder kür eins tVrLeit —
2. L. um ein Kleid 2U2uscdneiden oder
eins Lclmikeldank auk2U2siclinen — eine
Arolls dascdkläcde, so wird an die 8eitem

teils des 8elrrsil>' oder ddilettentisedes
oder auk 2wei andere Lasten einkacd eins
ausAsdänAte Zimmer- oder Kastsntürs
AelsAt. Das üder zwei kleinere Lasten
AslsAte LüAsldrstt erAidt die 8it2Üank
da^u. ltin dasclrtuclr wird ans Kapier^
servistten mit Lunten 8trsiken ^usammem
Aöklsdt, das LüAslLrstt mitLapierkransen
umlränAt.

II

lkünk oder seeds Llartontsile ((arölls2irka
16 X M .cm) werden mit 8tokkrsstsn oder

Last üdsr^oAsn und mit einem Loden
2usammenAvnädt. Lesit^t man ein Arm
Leres 8tück 8tokk, so steppt man der Leide
nacd sin lvartonstüek um das andere mit
der L-lascdins sin und nädt tVnkanA und
ltnde von Llancl Zusammen. Ldan kann
den Lapierkord aucd 2ur tVukdswadrunA
von Lollsn denut?.en.

à!

12

lZilÜA, matsrialsclrön und praktiscd, weil
wascddar, ist sin «dleppicd» aus Aroden
Lastmatten. Die lkranssn werden Aeknüpkt
und 2—4 8tück lVlatten mit duntem Last
2usammenAenädt.

Märmer und sedallsedluckender sind die
Lestenteppielre. 8elrr düdscd in den Lard-
tönen werden solcde aus alten 8trümpken
(in der 8pirale in 8treiken Aescdnitten)
oder aus sinAskardter ikrikotwäsede. lVlan
kann diese 8treiksn 2u ikeppieden däkeln
oder weden lassen. (aidt man ilmen immer
dassslde LdalZ, 2. L, sin auk xwei lVlster,
so kann man jederzeit 2—4 8tück ?u
einem Arollsn dleppied 2usammsnnäden
und sie später kür sin kleineres Kammer
wieder voneinander lösen.
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BE1EIJCHTÜSG

a) In der Mitte des Zimmers
herunterhängende Lampen wirken gewöhnlich
ungemütlich. Sie sind ein Hindernis bei
der Morgengymnastik und selten praktisch

zum Lesen oder Arbeiten.

b) Mit einer Verlängerungsschi.;.: wird
die Lichtleitung an einer Wand des Zimmers

herabgenommen.

c) Lampen aus Ästen. Zum Arbeiten fertigt

man sich eine Stehlampe an: LIolz-
stück als Fuß, Ast als Ständer und Lampe
mit Schirm aus Stoff, Bast, Pergament
oder gefaltetem Papier überstülpt,

è
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In äer lVIitts àes ^irninsrs lisrnntsr-
Itän^sncls lumpen >virksn As^völinlieli
unAsinütlicli. Lis sinà sin Hinàsrnis I>si

àer lVIoi-AsnA^innastik nnà selten prak-
tiscli ?uin làessn oàsr ^.rlisiten.

ö^) lVlit einer VerlänAernnAsscln wirä
àis InclrtlsitnnA an einer ^Vanà àes Ain-
iners lrerad^enornnisn.

c^> làainxsn ans Listen, Zinin àlzsiten Isr-
tiZt man sielt sine Lteltlanrpe an: Hol?-
stüele als llnö, t^.st als Ltânàer nnà làarnps
mit Lcltirin aus Lloll, Last, ?srAarnsnt
oàer Aslaltstsin ?apisr nderstnlxt^

ê
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Ein Weihnachtsgeschenk für Fr. 4.95

In durchsichtiges Glanzpapier verpackt, mit Goldschnüren gebunden, bildet unser

Weihnachtspaket, das die Oktober-, November- und Dezembernummer des 19.

Jahrgangs des « Schweizer-Spiegels » vereinigt, eine ganz entzückende Festgabe auf
den Weihnachtstisch.

Ein schönes Geschenk

das sicher freudig aufgenommen wird

Das Paket kostet Fr. 4.9S, die Packung wird also gratis geliefert. Je nach Wunsch

können Sie der Packung auch einen Gutschein auf ein Vierteljahres-, Halbjahresoder

Jahresabonnement beilegen. Der Gutschein für 3 weitere Monate kostet

Fr. 4.95, für weitere 6 Monate Fr. 9.25. Ein Jahresabonnement (das Weihnachtspaket

und Gutschein für 9 weitere Monate) geben wir an Abonnenten zum

ermäßigten Preis von Fr. 15.— ab.

Denken Sie daran, wieviel Freude

Sie in der Heimat und im Ausland

mit diesen Weilmachtspaketen bringen

können Wir bitten um recht¬

zeitige Bestellung

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH 1
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kÜn WeiànÂàtsKesàerà kür kr. 4.95

In duredsiàtiAes Olsn^^apier ver^>nàt, rnit doldscllniiren Aednnden, dildet nnser

Weiirnncllts^sllst, des die Olltoder-, moveinder- nnd Oe?einl>ernnininsr des 19. Inlrr-

AnnAs des « Làweiter-Z^isAels » vsreiniAt, sine Ann? snt?iicllends ?sstAnI>s nnl
den Weidnneirtstiseii.

^c/löne^ 6e^c/len^

^«5 ^ic/îe^ au/^ellommen î^î>cê

Des ?àet kostet ?r. 4.93, dis ?nànnA wird nlso Arnìis Aslislert. Is nsà Wnnscil
können Lis der ?nànnA nnà einen dutsâein nnl ein Vierìeljniirss-, Ilnltzniires-
oder Inilresndonneinent deilsAen. Der dntsciiein lür Z weitere IVlonate kostet

?r. 4.35, liir weitere 6 IVlonnts ?r. 3.25. ILin Inlrresnkonneinsnt (des Weiirnnedts-

pàet nnd dntsàsin liir 3 weitere IVlonnte) Aedsn wir on ^.donnenten ÜNIN er-

inìiLiAten ?reis von Hr. 15.— nlz.

Oeillceii Lis daran, wieviel l?reuäe

Lis in der Heimat lind im ^.nsland

mit diesen Weilmaciltsxaltstsn drill-

Zsll können Wir dittsil nmreolit»
^eitiAe kestelluriA

8eiZwri?irR.-8?ir(;rr-vr^r^e i
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©efte erhoffe«
tiitb auf foaê 3rf)ümmftc aetüfiet fein

ist ein Stück Lebensweisheit, das Tatkraft
fördert und vor Mutlosigkeit wie vor
kopflosem Handeln bewahrt.

Übertragen Sie uns die Rüstung für
schlimme Zeit durch eine Lebensversicherung.

Mit ihren auf alle Verhältnisse
zugeschnittenen Kombinationen und

Gewinnsystemen kann Ihnen die Basler die

Familienfürsorge bieten, die Sie suchen.

Direktion in Basel, Albananlage y

Im Landesdurchschnitt istjede zweite Haushaltung
in der Schweiz bei der Basler versichert.

BASLER
Lebens- Versicherungs-Gesellschaft

Das Veste erhoffen
und ans das Schlimmste gerüstet sein

ist ein Ltüch I^eksns^veisheit, às lìthrakt
forciert unâ vor IvlutlosiAlcsit vris vor Kopf-
losem Unncleln dew^hrt.

lidsrtrs.^en Lie ims àie lìûstunA kür

schlimme ^eit clurch eins I^elzensversiche-

runZ-, iVIit ihren u.uk ^lls Verhältnisse üu-

geschnittenen Ivomdinationsn nncl Lie-

cvinns^stemsn kann Ihnen cüs Lasier Zis

Vämilienkürsorgs histsn, âis Lis suchen.

Redens - I^erskc/ìeru/îAS» (?es e//«c/î a/t
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